
  

 

 

 

 

 

  

  

Rundbrief 
Solidarische Landwirtschaft Dalborn 
Projekt zur gemeinsamen Selbstversorgung 
Detmold ● Blomberg ● Lemgo ● Horn Bad Meinberg ● Barntrup ● und Umgebung 
 

Erntevielfalt im August 
So vielfältig wie die Ernte, die unser Acker uns momentan beschert, haben wir in dieser 
Ausgabe unseres Rundbriefs die Themen für Euch ausgesucht. Wir blicken zurück auf 
unser SoLaWi-Sommerfest und planen gleich das nächste Fest: zum Erntedank im 
Oktober. Denn die Ernte ist so reichlich, dass der Dank dafür nicht ausbleiben darf! 

Auch blicken wir zurück auf Europas wichtigste Veranstaltung zum Thema 
Zugpferde, die Pferdestark 2013 in Wendlinghausen, sozusagen bei uns um die Ecke. 
Die Zugpferde sind ja in unserer SoLaWi eines der Markenzeichen und deshalb widmen 
wir dem Thema noch etwas mehr Aufmerksamkeit. Interessierte Mitglieder sollen 
innerhalb unserer SoLaWi künftig Möglichkeiten erhalten, sich theoretisch und 
praktisch mehr mit diesem Thema zu befassen. 

Tiefsinniges gibt es diesmal auch wieder. Frank aus Dalborn setzt sich mit dem 
Begriff commons (zu deutsch Allmende oder Gemeindegut/-flur) als 
gesellschaftspolitischem Hintergrund der SoLaWi-Idee auseinander. Noch tiefsinniger 
wird es beim Thema Tiefenökologie. Hier, wo die Psychologie unseres Verhältnisses zu 
Mitlebewesen und der Erde zentral steht, gibt es von Frank das tolle Angebot eines 
Workshops für Interessierte. 

Gärtnerin Karen berichtet über eine besondere interkulturelle Zusammenarbeit der 
SoLaWi mit der Frauengruppe aus Detmold-Herberhausen, die auch Mitglied in 
unserem Verein ist. Wer sich für diese außergewöhnlichen Begegnungen interessiert, ist 
zur Mitwirkung herzlich eingeladen! 

Natürlich gibt es wieder Rezepte für unser Saisongemüse. Während die Erntevielfalt 
auf ihrem Höhepunkt ist, machen wir uns weiterhin schon Gedanken über den 
Anbauplan und die Ausbaufähigkeit unserer SoLaWi im nächsten Jahr. Hoffentlich habt 
Ihr Lust, mit uns zu evaluieren, zu träumen und zu realisieren! 
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Gemeinsam gutes Leben schaffen 
 
"Commons und commoning"- Frank aus Dalborn möchte Euch gerne mit diesen 
Begriffen bekannt machen, die immer häufiger in Debatten auftauchen und jenseits 
von Ideologien ganz gut beschreiben, was wir mit unserer SoLaWi in einem 
gesellschaftspolitischen Sinn tun. 

 
Ursprünglich stammt der Begriff commons aus dem vorindustriellen England. In 
Deutschland kennen wir den Begriff der Allmende (Gemeindegut, Gemeindeflur). Die 
Freiheits- und Existenzrechte der Menschen sollten durch Nutzungsrechte an 
commons/der Allmende abgesichert werden. Alles, was die Menschen zum Leben 
brauchten - Holz zum Bauen und Heizen, Weide für das Vieh und Land zum Anbau von 
Lebensmitteln - war zur Nutzung für alle frei und durfte nicht eingehegt (nicht 
privatisiert) werden. Dabei wurde durch die Art der Nutzung die Pflege und der Erhalt 
der Wälder und Weiden garantiert. Außerdem gehörte zum Recht auf commons auch 
das Recht zur Verteidigung der commons, also das Recht, Zäune einzureißen, die die 
Nutzung der commons verhinderten. 

In den letzten Jahren wurde der Begriff commons vor allem von den sozialen 
Bewegungen des Südens, in Afrika, Lateinamerika, Asien erneut aufgegriffen und fand 
von dort wieder nach Europa zurück. 

Ein weiterer wichtiger Impuls kam von der Freien Software Bewegung und den 
BefürworterInnen von “Wissenscommons”. Unter dem Begriff commons verbinden sich 
also alte Traditionen mit einer modernen Kultur. 

In allen diesen Fällen sind commons nicht spezielle Güter, sie stellen auch nicht 
eine spezielle Eigentumsform dar. Als commons bezeichnen wir Arrangements zur 
Herstellung und Erhaltung von gemeinsam genutzten Ressourcen, es handelt sich also 
um eine spezifische Art der Beziehung zwischen Menschen in Bezug auf die Dinge, die 
für ihre Existenz notwendig sind. Commons brauchen die community, die sie pflegt und 
erhält durch kollektives Handeln, das commoning genannt wird. Dass etwas ein 
commons ist, hängt also davon ab, dass die NutzerInnen selbst es sind, die gemeinsam 
die Regeln aushandeln, nach denen die commons genutzt, verwaltet und erhalten 
werden.  

Viele unterschiedliche Dinge könnten als commons behandelt werden. Nicht 
nur Grund und Boden, Saatgut, Rohstoffe oder Wasser, auch Wissen, Kunst und 
Kultur, Sprache oder Gene, ein Gesundheits- oder Bildungssystem oder öffentliche 
Räume und nicht zuletzt freie Software sind commons, wenn wir es wollen. 

Commons und commoning werden auch als ein Paradigma verstanden, als ein 
spezifischer Blick darauf, wie wir unsere Gesellschaft und Wirtschaft organisieren 
können. Andere Begriffe, die in diesem Zusammenhang stehen sind: Solidarische 
Ökonomie, Gemeingüter-basierte Gesellschaft, Peer-Produktion und 
Subsistenzwirtschaft (aus blog.commons.at). 
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Perspektiven unserer SoLaWi 
 

Für nächstes Jahr können wir uns alle möglichen Änderungen und Erweiterungen 
unserer SoLaWi vorstellen, je nachdem wie viele Mitglieder wir sind und wo wir 
unsere Prioritäten setzen. Den Ideen für unser gemeinsames 
Selbstversorgungsprojekt dürfen wir freien Lauf lassen, und wollen nach regem 
Austausch gerne einiges realisieren. Gärtnerin Chris weiht Euch hier in die Ideen 
ein, die momentan in Dalborn herumschwirren. 

 

Ganz konkret steht auf einer der Mitgliederversammlungen im Herbst/Winter eine 
Evaluation des Anbauplans an. Dazu soll eine Umfrage und Austausch stattfinden, z.B. 
zu den Themen: Wie fandet Ihr die Erntemengen?  Von welchen Kulturen gab es zu 
viel/zu wenig? Welche Kulturen sollen wir nicht mehr anbauen, welche sollen wir in 
den Anbauplan aufnehmen? 
 Weiterhin kann man über Möglichkeiten nachdenken, andere Betriebszweige in 
die SoLaWi aufzunehmen. Die Möglichkeiten sind vielfältig und hängen nur davon ab, 
wie viele zahlende Mitglieder wir sind (Finanzen), welche Produkte die Mitglieder 
haben wollen, und wieviel Initiative sie entwickeln wollen. Ein Beispiel ist die Pilzzucht, 
die Mitglieder Anja und Ralf zusammen mit Günther Dreier gestartet haben, der 
aktuell auch Mitglied geworden ist. Wenn an solchen speziellen Produkten Interesse 
besteht, können wir die Produktion im Rahmen der SoLaWi einführen/ausweiten. 

Fragen, die sich stellen sind z.B.: Sind die Mitglieder hauptsächlich Vegetarier oder 
besteht auch Interesse an Fleisch als SoLaWi-Produkt? Gibt es viele Veganer oder 
möchten die meisten Mitglieder auch Eier und Milch aus der SoLaWi? Oder kaufen sie 
solche Produkte lieber im Laden? Wie sieht es aus mit Interesse an 
Getreide/Mehl/Brot als SoLaWi-Produkt? 

Wenn genügend Interesse an tierischen Produkten besteht, könnte man z.B. eine 
kleine Schafhaltung aufbauen und damit verbundene attraktive Angebote für 
Mitglieder schaffen. Denken kann man dabei an Workshops mit alten Handwerken wie 
Spinnen, Filzen und Weben. (Wer sich für Wollverarbeitung begeistern kann, sei bei 
dieser Gelegenheit hingewiesen auf einen Workshop Spinnen für Einsteiger in 
Barntrup am 15. September: Kosten 50 €, anmelden über Email bei kontakt at 
alpakahof-sonneborn. de) 

Die Ausweitung der SoLaWi auf andere Produkte bringt natürlich extra Kosten 
und damit einen höheren Mitgliedsbeitrag mit sich. Optionale Produkte zu einem 
Aufpreis (gegenüber dem reinen Gemüseangebot) wären vorstellbar. 

Pädagogische Angebote wie z.B. ein Orientierungsjahr für Jugendliche, eine der 
SoLaWi angegliederte Kräutertrocknung, oder die Saatgutvermehrung alter Sorten 
könnten ganz neue Betriebszweige darstellen. 

Ich möchte Euch alle dazu einladen, mit zu 
träumen und dann zusammen auszuloten, was wir 
möglich machen wollen und können. Dies wird auch 
bei den Mitgliederversammlungen im Herbst/Winter 
sicher ein Thema sein! 

 

 

Seite 3 



    

 Pferdestärken in Wendlinghausen 
 
Am 24. und 25. August 2013 fand die Messe Pferdestark in Wendlinghausen statt. 
Zuschauern wurde ein abwechslungsreiches Programm mit den dicken, coolen 
Pferden geboten, außerdem jede Menge Unterhaltung und Informationen. Die in 
Europa wichtigste Veranstaltung zum Thema Zugpferde fand regen Zulauf, so auch 
unser dortiger SoLaWi-Stand. 
 
Bei der Pferdestark gab es Wettbewerbe im Kutschenfahren, Vorführungen 
landwirtschaftlicher Geräte, einen Pflügewettbewerb und die europäischen 
Holzrückemeisterschaften (Bäume schleppen mit Hindernissen). Es war 
beeindruckend, die Arbeit der Gespanne und ihrer Führer zu beobachten. Die 
Kommunikation zwischen Mensch und Tier war zum Teil so subtil und elegant, dass 
der ein oder andere Zuschauer richtig gerührt war. Für die weniger forst- und 
landwirtschaftlich Interessierten wurde ein buntes Showprogramm geboten mit 
Dressurreiten, Ballspielen mit Pferden und Voltigieren (Akrobatik auf dem 
Pferderücken). 

Die 
Interessengemeinschaft 
Zugpferde (IGZ, www.ig-
zugpferde.de) hat die 
Veranstaltung zusammen 
mit dem Schloss 
Wendlinghausen 
organisiert. Die Pferdestark 
verlief erfolgreich und wird 
somit wohl in zwei Jahren 
wieder stattfinden. 

Lukas, Willi, Elfie, Frank, Danica, Florian und Chris besetzten an diesen zwei 
Tagen abwechselnd den mit Flyern, Bannern, Blumen und Gemüse ausgestatteten 
SoLaWi-Stand. Es gab viele Interessierte, manche von weither (Bayern, Elsass, 
Belgien...), andere aus unserer Umgebung, von denen einige sich hoffentlich dazu 
entscheiden werden, bei uns Mitglied zu werden. Auch interessierten sich drei Leute 
für unsere Praktikantenstelle (siehe Seite 13), Lukas bot ihnen einen shuttleservice zu 
unserem Hof und Acker. 

Unsere eigenen dicken Pferdedamen Rita und Katinka standen derweil im 
Schatten unterm Baum auf einer Weide, die Nachbar Schröder aus Dalborn uns 
freundlicherweise überlässt, und machten sich einen faulen Lenz. Die Beiden haben 
eine Weile hitzefrei gehabt und sollen nun bald beim Kartoffelroden wieder zum 
Einsatz kommen. Mit zur Pferdestark konnten sie aber noch nicht, denn dazu müssen 
sie erst noch ein bisschen "cooler" werden. Nicht jedes Pferd geht seelenruhig durch 
eine jubelnde Menschenmenge! 
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   Tatkräftige Frauen in Detmold 
 

Ein außergewöhnliches Mitglied unserer SoLaWi ist die Frauenkooperative aus 
Detmold. Gärtnerin Karen Wüllenweber berichtet. 
 

Die Frauenkooperative ist seit der Gründungsversammlung Mitglied unseres Vereins. 
Vertreten wird sie von Lioba Schulte aus Dalborn, ein Fördermitglied der 
Lebensgemeinschaft, die immer den Gemüseanteil abholt. Die Mitwirkenden kommen 
ursprünglich aus der Türkei, Syrien, Russland, dem Irak oder auch aus Deutschland und 
leben in Detmold-Herberhausen. Ihr Treffpunkt ist das Stadtteilzentrum "Haus der Kirche 
Gut Herberhausen", ein eindrucksvolles Gelände, auf dem immer mal wieder 
Veranstaltungen stattfinden. Sein Träger ist die Lutherische Kirchengemeinde Detmold 
und die reformierte Kirchengemeinde DT-Ost. Ziel der Kooperative ist es, die 
Lebenssituation der Frauen zu verbessern. Das geschieht durch Vermittlung von 
Bildungsangeboten und praktischer Arbeit: Es wird genäht und für Seminargäste und 
Veranstaltungen im Haus der Kirche auch mit unserem Dalborner Gemüse gekocht. 
Unter den Besuchern der Einrichtung sind Lehrer, Verwaltungsangestellte, junge 
Menschen vom Bundesfreiwilligendienst und Schüler. Das ist doch tolle 
Öffentlichkeitsarbeit für die  SoLaWi! Der Erlös der Arbeit dient ausschließlich der 
Kooperative. 

Am 8. Juli hat uns ein Teil der Gruppe auf 
Initiative von Lioba Schulte hin, die Leiterin 
des Stadtteilzentrums ist, auf dem Acker 
besucht. Nach einem interkulturellen Picknick 
mit frisch gebackenem türkischen Brot, viel 
Feta, anderen Leckereien, deren Namen ich 
nicht behalten konnte, und heißem Tee ging 
es mit Hacken geschultert auf den Acker.  

Unglaublich, wie fix den Menschen die Arbeit von der Hand ging! So manche 
Erinnerung aus der Heimat wurde wach und die Verständigung untereinander mit 
Händen und Füßen war hervorragend. Wie spannend ist es, mit Menschen aus anderen 
Kulturen zusammen zu sein und sich auszutauschen! 

Nach einer Weile kamen Florian und Chris mit den Pferden auf den Acker, die Tiere 
wurden liebevoll gestreichelt und beobachtet. Zum Abschluss des Vormittags wurden 
dem Gärtnerteam bunte Topflappen aus eigener Herstellung überreicht - Danke schön 
für all' die Mühe und kommt bald mal wieder! 

Das ist wahrscheinlich: Ab September werde ich einen Vormittag in der Woche für 
das Haus der Kirche in der Frauenkooperative beschäftigt sein und es ist geplant, noch 
öfter gemeinsam auf dem Acker zu arbeiten. Wer sich von Euch anderen Mitgliedern uns 
dann anschließen möchte, melde sich bitte bei mir zur Absprache unter meiner 
Mailadresse: karen.wuellenweber at t-online. de oder telefonisch unter 05265-1000. 

Am "Tag der Familie" in Detmold am 8. September wird  die Frauenkooperative mit 
einem leckeren Buffet teilnehmen. Eine gute Möglichkeit, sich einen persönlichen 
Eindruck zu verschaffen! 

Seite 5 



  

Rückblick aufs Sommerfest 
 

Am 3. August fand auf dem SoLaWi-Hof in Dalborn unser erstes Sommerfest statt! 
Anstelle der regulären Mitgliederversammlung, versammelten wir uns diesmal in 
lockerer Atmospäre zum Kennenlernen, zusammen Essen und Trinken, Musik hören 
und Musik machen. Nächstes geplantes Fest ist das Erntedankfest. 

 
Beim Sommerfest wurden nicht nur zwischen den Mitgliedern Kontakte gelegt, 
sondern auch mit den anwesenden Interessierten und BewohnerInnen von Dalborn 
und Umgebung. Mehr als die Hälfte der ca. 100 Besucher an diesem Tag waren (noch) 
keine Mitglieder unseres Vereins. Dies bot eine tolle Gelegenheit zur 
Öffentlichkeitsarbeit und zur Kontaktpflege mit dem sozialen Umfeld. 
 Unter der Regie des Festkommittees, vor allem von Julia Reichel und Rainer 
Kluckhuhn, wurde den Besuchern an diesem Tag einiges Tolles geboten! In der von 
Mitgliedern aufgeräumten Remise gab es Sitzgelegenheiten (organisiert von Hermann 
Söhnel) und ein schönes Buffet:  Einige Mitglieder hatten leckere Kuchen, Salate 
(darunter auch SoLaWi-Salat), Brot und Käse gespendet. Außerdem gab es SoLaWi-
Gemüsesuppe. Fleißige Helfer besetzten einen Getränkestand und spülten. Getränke 
und Essen gab es gegen Bezahlung/Spenden, womit die Ausgaben für das Fest 
gedeckt werden konnten. 

Die Musikgruppe "Buschmusik" aus Detmold 
in ihren fröhlichen Klamotten machte gute Laune 
mit einem bunten Musikprogramm –vielen Dank!  
Märchenerzählerin Barbara begeisterte große und 
kleine Zuhörer, auch an sie vielen Dank! Eine große 
Gruppe von Interessenten genoss den 
Ackerrundgang mit Gärtnerin Karen und die 
anschließende Vorführung unserer Pferdearbeit 
(Katinka ging mit dem Häufelpflug durch die 
Möhren). 

Abgeschlossen wurde der laue Sommerabend gemütlich am Lagerfeuer, wo 
noch Stockbrote und Zucchini gegrillt wurden. Dazu gaben Rainer, Florian, Danica 
und Holger eine passende musikalische Untermalung mit handgemachter Folk- und 
Balkanmusik. Übrigens fanden sich an diesem Tag auch neue Mitglieder: 2,5 Anteile 
sind wieder ein Schritt weiter. Insgesamt ein sehr gelungener Tag – mit großem 
Dank an das Festkommittee und alle Helfer! Cornelia Kopp machte tolle Fotos vom 
Fest, auch dafür herzlichen Dank (siehe Fotolink unter "Aktuelles" auf unserer 
Webseite)! 

Julia hat noch nicht genug vom Feiern und ergriff die Initiative, ein 
Erntedankfest zu organisieren. Bei solch einer reichlichen Ernte sollte sicher der 
Dank nicht fehlen! Geplant ist nun, am 5. Oktober unsere reguläre 
Mitgliederversammlung abzuhalten mit praktischer Arbeit und Sitzung, und 
anschließend zum Erntedank auf den Acker zu gehen und den Tag mit gemütlichem 
Beisammensein ausklingen zu lassen. 
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Steckrübe, Endivie, Zucchini & Co. 
 

Saisongemüse kochen ist nicht jedermanns Spezialität. Wir helfen Euch gerne auf die 
Sprünge! Auch Anjas tolle Rezeptideen, die im alten Kuhstall (neben dem Abholtisch) 
aushängen, können Euch anregen. Sendet zum Austausch bitte Eure Lieblingsrezepte 
mit Saisongemüse an info at solawi-dalborn. de oder hängt sie auf Anjas Rezepteleine 
im Kuhstall!  
 

Karens Spaghetti mit geriebenen Zucchini in Sahnesoße 
1 Zucchini reiben und dünsten, dann mit Salz, Gartenkräutern und Sahne abschmecken. Zu 
Spaghetti als Soße servieren. Unglaublich schnell und einfach! 
 

Karens Salat mit geriebenen Steckrüben 

1 kleine Steckrübe fein reiben, 1 Apfel in kleine Stücke schneiden. Mit grünem Salat und 
Gartenkräutern mischen. Dressing aus Zitronen- und Apfelsaft und einem Schuss 
Olivenöl. Garnierung: ein paar Blütenblätter der Ringelblume oder der 
Speisechrysantheme. 

 

Zucchini-Tagliatelle 

1 Zucchini mit dem Käseschneider oder Messer in feine, lange Streifen schneiden. In 
kochendem Salzwasser 2 Minuten blanchieren. Austropfen lassen und mit Rucola-Pesto 
und rohem Schinken zu Tagliatelle servieren. 
 

Westfälische rote  Bete 

1 Rote Bete in Salzwasser kochen, kurz abschrecken, schälen und in Scheiben 
schneiden. Mit zwei in Ringe geschnittenen Zwiebeln in eine Schale schichten. 1/8 l 
Wasser, 1 Prise Zucker, 1/9 l Essig, 2 Lorbeerblätter, 2 Nelken, Salz und Pfeffer kochen 
und über die roten Bete gießen. Alles zusammen mehrere Tage ziehen lassen. Passt 
gut zu Bratkartoffeln, Kochfleisch etc. 
 

Steckrüben-Kartoffel-Gratin 

Den Backofen auf 180 Grad vorheizen. 800 g Steckrübe und 300 g Kartoffeln schälen 
und waschen. Die Steckrübe vierteln. Rüben und Kartoffeln in 2-3 mm dünne Scheiben 
schneiden. Eine Auflaufform mit Butter einfetten. Steckrübe und Kartoffeln im 
Wechsel dachziegelartig hineingeben. Mit Salz und Pfeffer würzen. 
Guss: 300 ml Sahne aufkochen. Mit Salz, Pfeffer und Muskatnuss würzen. 5 Minuten 
bei milder Hitze einkochen. Sahne über das Gemüse gießen. Im vorgeheizten Backofen 
bei 180 Grad 35-40 Minuten backen. 
Belag: 2 Zwiebeln, 2 Äpfel schälen, Äpfeln entkernen. Beides hacken und in einer 
Pfanne im Öl goldbraun braten. 2 TL getrockneten Majoran dazugeben. Nach 20 
Minuten Apfel-Zwiebel-Masse auf dem Gemüse verteilen. Mit 1 EL Sesamsamen 
bestreuen. Noch etwa 10-15 Minuten weitergaren. 

 
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Westfälische Möhrensuppe 

750 g Möhren schälen (oder abkratzen oder bürsten) und in Scheiben schneiden. In 
einem Topf 2 gehackte Zwiebeln in Butter anschwitzen, die Möhren dazugeben und 
ebenfalls anschwitzen. Mit ¾ l Rinder- oder Gemüsebrühe und ¼ l Milch auffüllen und 
mit Salz, Pfeffer und etwas Zucker würzen und 10 Minuten kochen lassen. Das Ganze 
im Mixer pürieren und durch ein Sieb streichen. Alles in einen Topf füllen, 0.1 l süße 
Sahen hinzufügen und aufkochen lassen. Abschmecken mit Salz, Pfeffer und Zucker, 
etwas Essig. Garniert mit Sauerrahm und z.B. Petersilie servieren. 

 

Salatsuppe 

1 Kopf grünen Salat putzen, waschen und trocken schleudern. 2-3 Lauchzwiebeln 
putzen, waschen und in feine Ringe schneiden. 2 EL Butter in einem Topf zerlassen und 
die Lauchzwiebel darin andünsten. Mit Gemüsebrühe ablöschen und alles etwa 5 
Minuten garköcheln. Den Salat etwas zerpflücken, zur Brühe geben und einfallen lassen. 
200 ml Sahne angießen und einmal kräftig aufkochen. Evtl. Salatkräuter (Rucola, 
Sauerampfer...) hinzugeben. Die Suppe mit dem Mixer fein pürieren. Mit Salz, Pfeffer, 
Zitronensaft und Muskatnuss würzen. 1 EL Butter zur Suppe geben und schaumig 
aufmixen. Sofort servieren. 

 

Herbstsalat 

Dressing: 2 EL Weißweinessig, 1 TL Zuckerrübensirup, 6 EL Öl, Salz und Pfeffer kräftig 
verrühren. 2 EL Preiselbeeren aus dem Glas (oder eine selbstgemachte Marmelade) 
unterrühren. Salat: 1 Kopf Radicchio und ½ Kopf Endivie putzen, waschen und trocken 
schütteln. In Streifen schneiden und mit dem Dressing vermischen. 150 g Weintrauben 
waschen, halbieren, auf den Salat geben und servieren. 

 

chris' niederländischer Endivien-Eintopf "stamppot rauwe andijvie" 

Weichkochende Kartoffeln waschen, schälen, in Stücke schneiden und in Salzwasser gar 
kochen. Wasser abgießen, Kartoffeln stampfen und mit Butter und Milch zu Brei 
rühren. Mit Salz, Pfeffer und Muskatnuss abschmecken. Endivie waschen und in feine 
Streifen schneiden. Je nach Geschmack 1 Teil Endivie auf 2 Teile Kartoffelbrei oder 1:1 
mischen. Die Endivie kurz im heißen Brei schlapp werden lassen, dann servieren. Lecker 
dazu ist eine Frikadelle mit Fleischsoße, alternativ gebackene Speckwürfel unterheben, 
oder den Eintopf mit jungen Gouda Käsewürfeln garnieren. Dazu Senf reichen. 
 

christas rote Bete mit Dinkel und Käses0ße 

Dinkel ca. 45 Minuten in gesalzenem Wasser gar kochen. Rote Bete schälen, waschen, 
in Scheiben, dann in Stifte schneiden. In einen Topf geben, mit ½ Tasse Wasser kurz 
aufkochen und langsam gar dünsten. Mit Gemüsebrühe, Salz und Pfeffer abschmecken. 
Für die Soße in einem kleinen Topf 1 EL Butter anwärmen. Wenn sie zerlaufen ist, ca. 2 
EL Mehl hinzugeben und anschwitzen. Junge Gouda Käsewürfel hinzugeben und etwas 
schmelzen lassen. Dann mit ca. ½ l Milch auffüllen und alles noch einmal unter Rühren  

aufkochen, bis der Käse geschmolzen ist.  
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Tagebuch eines Ackers 
 

Bericht der GärtnerInnen über die Ackeraktivitäten, die sich seit der letzten Ausgabe 
ereignet haben:  
 

1. August 2013 
Auspflanzen von selbst vorgezogenen Chinakohl-Jungpflanzen. Auspflanzen von 
Bataviasalat-Jungpflanzen, die wir von der Lebenshilfe Bega bezogen haben. 
 

2. August 
Erntebeginn rote Bete, Steckrüben. Mit einigen tatkräftigen Helfern wird das Vlies von 
den Möhren abgenommen, das sie stärken sollte nach dem Befall mit dem 
Möhrenblattsauger. Sowohl Möhren als auch Beikräuter haben sich sehr wohl gefühlt 
unter dem Vlies und bilden nun einen wahren Dschungel, der im Laufe der nächsten 
Zeit gejätet wird. 
 

5. August 
Erntebeginn rote Buschbohne und 
zweiter Satz Asiasalat. 
 

9. August 
Der Knollensellerie ist von 
bakterieller Weichfäule befallen. Wir 
bestreuen die Pflanzen mit 
Holzasche. Vom ersten Satz etwa die 
Hälfte geerntet, abgedreht und 
eingelagert zum Verteilen bei der 
Abholung. 
 

10. August 
Alle Knollenfenchel mit Brennesseljauche gegossen wegen Gespinsten im Laub. 
 

12. August 
Radicchio-Jungpflanzen aus Bega gepflanzt. Erntebeginn nächster Satz Porree, 
zweiter Satz Rotkohl, Blumenkohl, Brokkoli, sowie nächster Satz Radieschen. 
 

15. August 
Fenchel in Anzuchtplatten gesät. 
 

16. August 
Von uns selbst im Freiland ausgesäte Salate geerntet: Batavia, Eisberg, Eichblatt. 
 

 
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  
 

17. August 
Aussaat Feldsalat. 
 

19. August 
Erntebeginn Möhre "Nantaise" und nächster Satz Bataviasalat. 
 

20. August 
Auspflanzen von weiterem selbst vorgezogenem Chinakohl. 
 

21. August 
Aussaat von weiterem Feldsalat sowie von Spinat. 
 

22. August 
Jetzt ist alles Kartoffellaub braun und 
verwelkt, Beginn der Krautfäule war Ende Juli. 
Die neuen Aussaaten sowie Salatjungpflanzen 
müssen jetzt täglich gegossen werden, da es 
diesen Monat schon wieder furchtbar trocken 

ist.  
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Kalender für Mitglieder 

und Interessierte 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
         

Seite 11 



   

 

Landmaschinentechnik 
 

Mitglied Willi Schattschneider hat in seiner Freizeit für die Pferdearbeit unserer 
SoLaWi Franks Vielfachtgerät renoviert (siehe Ausgabe 2013 Nr. 3). Inzwischen hat 
er sich weiter für uns engagiert  - wir freuen uns sehr darüber! 

 
Willi freut sich daran, in seiner Freizeit nützliche und gute technische Arbeiten 
auszuführen. Das ist unser Glück – denn die SoLaWi hat schon reichlich von seinem 
Engagement profitiert! 
 Das Vielfachgerät veränderte 
er bis zur Unkenntlichkeit von 
einer Rostlaube in ein 
funktionelles, schönes Gerät. 
Danach kündigte er an, für die 
SoLaWi eine Kistenkarre zu bauen. 
Mehr als 30 grüne Erntekisten 
müssen wir im Moment zwei Mal 
die Woche voll beladen vom Acker 
runter fahren zur Abholung.  Vor 
kurzem war es dann so weit: Willi 
und Elfie fuhren mit einem großen 
Hänger auf den SoLaWi-Hof. 
 Ausgeladen wurde eine Kistenkarre der Sonderkategorie, die beim Garten-Team 
nun den Spitznamen "der Schattschneider" trägt. Es geht um ein von Willi selbst 
konstruiertes Unikat. Die Karre fährt auf zwei Rädern; es ist unmöglich, sie umkippen 
zu lassen. Es können sehr viele Kisten aufgeladen werden, ohne beim Fahren 
herunterzufallen. Einziger Nachteil ist, dass das Gefährt recht schwer ist. Dafür ist es 
so robust, dass man damit notfalls selbst einen Krankentransport ausführen könnte. 
Auch wird "der Schattschneider" außerhalb der Erntetage vom Garten-Team als 
mobiler Pflanztisch genutzt. 
 Als nächstes Projekt hat Willi ein Anbauteil für den Häufelpflug gebaut, den das 
Garten-Team von Heinrich Meyer zu Hücker aus Diestelbruch (einem bekannten 
Kaltblutzüchter und Kutscher) geliehen bekommen hat. Das Anbauteil ermöglicht, 
dass man Kartoffeln aufpflügen kann. Als neue Anhängung hat Willi einen Haken 
geschmiedet, der ein eindrucksvolles Stück Kunsthandwerk ist. 
 Jetzt hat Willi sich noch bereit erklärt, den aus Kleinenmarpe geliehenen 
Kartoffelroder wieder flott zu machen. Die nachträglich angebrachte Anhängung für 
den Trecker will er durch eine Deichsel für die Arbeit mit zwei Pferden ersetzen. Mit 
Pflug oder Roder werden wir die Kartoffeln ganz bestimmt aus der Erde bekommen! 
Dann sind Mitglieder gefragt, die beim Kartoffeln Aufsammeln helfen... Termin wird 
noch bekannt gegeben! 
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Praktikum bei der SoLaWi 

 

In Fachkreisen und auf unserer Webseite ist kürzlich die Anzeige erschienen, dass die 
SoLaWi einen Praktikumsplatz frei hat.  
Der Praktikant/die Praktikantin soll bei der SoLaWi die Möglichkeit erhalten, 
Erfahrungen im Gartenbau und bei der Pferdearbeit zu sammeln. Wir suchen 
jemanden, der am besten schon etwas Vorwissen mitbringt, aber vor allem praktische 
Veranlagung und ein großes Interesse hat. Die Person sollte die nächsten drei Monate  
tatkräftig mit anpacken, da Gärtnerin Chris wegen Mutterschutz ausfallen wird. Bisher 
haben sich schon ca. 10 Interessierte gemeldet. Einige haben ernsthaftes Interesse und 
sind auch für uns interessant. Eine Entscheidung soll bald fallen. 

 Bisher hatten wir das Glück, dass wir während zwei Wochen 
freundlicherweise von Christina unterstützt wurden, eine 
Landwirtschaftsgesellin, die in den Ferien der Meisterschule gerne etwas 
Sinnvolles macht. Weitere ehrenamtliche Helfer haben sich letzte und diese 
Woche angekündigt. In den letzten Wochen der Schwangerschaft kann 
Gärtnerin Chris keine körperlich schweren Arbeiten mehr leisten, deshalb 
freuen wir uns auch über Eure Hilfe! 

 

Bioland Gruppentreffen in Detmold 
 

Mitglieder des Anbauverbandes Bioland trafen sich am 22. August auf dem Hof der 
Familie Meiwes in Detmold. Florian und Chris berichten. 

Monatlich treffen sich Bioland-Mitglieder zum Austausch und Kennenlernen auf jeweils 
einem anderen Hof. Unser SoLaWi-Acker gehört Bauer und Mitglied Ulf Allhoff-Cramer, 
der sich tatkräftig bei unseren gedanklichen und praktischen Arbeiten einbringt. Er lässt 
die Gemüsefläche von Bioland über seinen Betrieb "Bergwiesenhof" in Altenkamp mit 
zertifizieren, d.h. unser Gemüse ist kontrolliert biologisch! Nach Anregung von Ulf 
beschlossen Hendrik, Florian und Chris, am Treffen der Bioland-Gruppe Bielefeld 
teilzunehmen.  
 Die Führung über den Hof der Familie Meiwes bot interessante Einblicke: 
Moderne Betriebsgebäude, saubere Hühnermobile, ein toller Hofladen. Beeindruckend 
waren auch die großen, sauberen Gemüseflächen mit Dammkulturen von Pflücksalat 
über Koriander bis zu Lauchzwiebeln, Zucchini und Rucola. 
 Bei Familie Meiwes ist der Maßstab groß, sie bearbeiten mit einigen Mitarbeitern 
mehrere Hektar und vermarkten außer über den Hofladen auch über den Großhändler. 
Viele Treckergerätschaften, gigantische Gemüsewaschstraßen und Kühlzellen stehen 
dafür zur Verfügung. 
 Die Familie Meiwes bewirtete die Anwesenden sehr freundlich. Das Treffen 
wurde mit einem kurzen offiziellen Teil geschlossen. Es gab gute Gelegenheit zur 
Vernetzung mit anderen Biobauern der Region. 
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Grundkurs Arbeitspferde 
 

Gärtnerin Chris hat kürzlich einen Grundkurs für Pferdearbeit besucht. Hier 
berichtet sie von ihren Erfahrungen. Interessierte Mitglieder der SoLaWi sollen sich 
in der Zukunft auch bei uns weiterbilden können. 

 

Die Interessengemeinschaft Zugpferde (IGZ, www.ig-zugpferde.de) bietet eine 
Ausbildung zum Fuhrmann/zur Fuhrfrau an. Einstiegsbedingung ist der Grundkurs 
Arbeitspferde. Da ich mich für spezifische Kurse über Landwirtschaft interessiere, 
habe ich kürzlich den Grundkurs absolviert. 
 Dafür bin ich Anfang August nach Wabern-Zennern bei Kassel abgereist zur 
Fuhrhalterei Döring, wo mit Pferden geackert wird und Kutschfahrten angeboten 
werden (www.fuhrhalterei-doering.de). Bei dem Wochenendkurs wurde Theorie und 
Praxis unterrichtet. Die Theorie umfasste Grundlegendes wie Haltung der Pferde, 
aber auch Spezielleres wie Anspannung und Geschirrkunde. Im Praxisteil durften die 
Teilnehmer ein- und zweispännig vom Boden aus mit den Pferden (Shire horses) 
einen Parcours zurücklegen, erst ohne Last, dann mit einem Baumstamm angehängt. 

 Da ich mich seit drei Jahren 
recht intensiv mit Pferdehaltung und 
-ausbildung befasse, habe ich im 
Kurs nur wenig Neues erfahren. Mir 
hat es vor allem Spass gemacht, mich 
mit Gleichgesinnten in lockerer 
Atmosphäre auszutauschen. Für 
jemanden, der noch nie oder nur 
oberflächlich mit Pferden zu tun 
gehabt hat und in das Thema 
einsteigen möchte, sowie diejenigen, 
die sich nur mit Reiten und nie mit 
Fahren/Arbeiten befasst haben, kann 
ich solch einen Kurs sehr anraten! 

 Für nächstes Jahr denken Florian und ich an, interessierten SoLaWi-Mitgliedern einen 
Einstieg in das Thema Pferdearbeit zu ermöglichen. Man könnte dabei z.B. an ein 
Einsteigerwochenende denken, bei dem wir Theorie- und Praxisaspekte belichten. 
Zielgruppe wären Mitglieder, die sich für die Hintergründe der Pferdearbeit im 
allgemeinen oder speziell die Arbeit in Dalborn interessieren. Oder solche, die sich 
vorstellen könnten, sich weiter in das Thema einzuarbeiten und uns auf längere Sicht 
bei der Pferdearbeit zu unterstützen. Solche Weiterbildungs- oder Erlebnisangebote 
sollten unsere SoLaWi noch attraktiver für Mitglieder machen. Wir werden unsere 
Ideen sicher noch einige Monate im Kopf bewegen. Interessierte können uns gerne 
schon darauf ansprechen! 
  



 

  
Einladung zur Konferenz der Lebewesen 

 

Was ist eigentlich Tiefenökologie? Frank aus Dalborn gibt einen kleinen Einblick. Auch 
lädt er alle interessierten SoLaWi-Mitglieder und Freunde herzlich zu einem Workshop 
in unserem Garten in Dalborn ein! 

Der Begriff Tiefenökologie meint ein Denken, welches sich als Antwort auf die 
Fehlentwicklungen der menschlichen Zivilisation auf diesem Planeten entwickelt. Es 
handelt sich um einen philosophischen und ganz praktischen Ansatz, der das Verhältnis 
Mensch und Mitwelt bzw. Natur neu beleuchtet. Tiefenökologie rückt die Erde als Ganzes 
und als lebendiges System in das Zentrum der Betrachtung. Es geht darum, zu begreifen, 
dass wir in einem wunderbaren und grandiosen „Netzwerk des Lebens“ eingebunden 
sind. Die Erde selbst mit allem, was sie hervorgebracht hat und beherbergt, ist ein 
lebendiges Wesen. 

Zentral in der Tiefenökologie ist das bewusste Wahrnehmen der Zusammengehörigkeit 
alles Lebendigen und die gefühlsmäßige Wiederverbindung mit allem Lebendigen – lernen 
zu „denken wie ein Berg“. Wir versetzen uns mittels unseres Bewusstseins, unseres Fühlens 
und unserer Intuition in die Identifikation mit allen Wesen, menschlichen und nicht-
menschlichen. Wir erweitern unser Selbst über die Grenzen unseres Ichs hinaus auf andere 
Lebensformen, mit denen wir im Netz des Lebens zusammengehören.  

Mit dieser Wahrnehmung zusammen kommt auch die bewusste Wahrnehmung der 
überwältigenden Gefahren unserer Zeit, wie die Massenvernichtung von Lebewesen und 
ökologischen Systemen und die Bedrohung der gesamten Biosphäre durch atomare Anlagen, 
Waffen, Giftmüll u.v.m. und die immer deutlicher werdende Bedrohung durch die 
Klimaveränderungen und der damit drohende Zusammenbruch der auch für den Menschen 
überlebensnotwendigen Ökosysteme. In vielen Teilen dieser Erde und für Millionen von 
Menschen sind diese Katastrophen schon alltägliche Realität.  

Tiefenökologisches Denken führt in eine umfassende Zivilisationskritik und zu der 
Einsicht von der Notwendigkeit einer radikalen Richtungsänderung, die verbunden ist mit 
einer Abkehr von der „industriellen Wachstumsgesellschaft“. Tiefenökologin Joanna Macy 
nennt das den „Großen Wandel“. In erster Linie bedeutet dies einen Bewusstseinswandel 
zu befördern, der es ermöglicht, die zerstörerischen Entwicklungen in eine andere Richtung 
zu lenken. 

Ich möchte alle interessierten SoLaWi-Mitglieder und Freunde herzlich zu einem 
Workshop einladen, bei dem wir uns zum einen etwas mit der Theorie der 
Tiefenökologie befassen und uns zum anderen in einem praktischen Teil mit den 
anderen Wesen, die unser Fleckchen Erde in und um unseren Garten herum in Dalborn 
bevölkern, zu einem Austausch treffen. In diesen Begegnungen mit den nicht-
menschlichen Wesen können wir der Idee der Tiefenökologie vielleicht etwas näher 
kommen. Interessierte melden sich bitte per Mail über info at solawi-dalborn . de oder 
direkt bei Frank. Der Termin des Workshops wird später bekannt gegeben. 

Eine ausführliche Version dieses Texts zum Runterladen findet Ihr auf der SoLaWi 
Website unter downloads. 

Hinweis: Im Kulturzentrum "Die Scheune" in Großenmarpe finden am 23.11. und 
14.12. außerdem Tiefenökologie-Erfahrungsworkshops statt, die sich gut als Einstieg 
eignen. Siehe www.lebendiges-miteinander.de, Rubrik "Veranstaltungen", Download 
"Programmflyer". 
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Ältester Kunstgegenstand 
 

Pferde haben nicht erst seit der Zeit des Ackerbaus eine wichtige Rolle für die 
Menschen gespielt.  
Kürzlich wurde ein Geweihknochen, auf dem ein Pferd abgebildet ist, als womöglich 
erster Fund eines steinzeitlichen Kunstgegenstandes identifiziert (Spiegel 14-2013). 
Bisher dachte man bei dem Knochen an ein aus späterer Zeit stammendes Objekt. 
1989 wurde der Gegenstand im Archiv des Natural History Museum in London 
wiederentdeckt und seitdem weiter erforscht. Pferde haben Menschen wohl schon 
seit Menschengedenken beschäftigt... 

 

Natürliche Vitamin C Lieferanten 
Wer nichts von Vitaminpillen hält und gerne etwas tun möchte für starke 
Abwehrkräfte, gute Laune (Glückshormone) und gegen schädliche freie Radikale 
(aggressive Sauerstoffverbindungen, die z.B. das Altern verursachen), kann sich im 
Garten und der freien Natur bedienen. 

Es wird empfohlen, täglich ca. 100 Milligramm Vitamin C zu sich zu nehmen. Diese 
Menge ist z.B. enhalten in einer Hand voll schwarze Johannisbeeren oder einer Portion 
Spinat. Weitere wichtige Lieferanten von Vitamin C sind: Hagebutte, Holunderbeere 
(nur gekocht essbar), Dill, Petersilie, Grünkohl, Brokkoli, rote Paprika, Fenchel, Rotkohl, 
frische Erbsen. Am besten bleibt das Vitamin C erhalten, wenn die Speisen roh oder 
nur leicht gedünstet verzehrt werden (Zeitschrift "Mein schöner Garten", 7 – 2013). 

 
 

Redaktionelles 
 

Text: 
C. Trierweiler, C. Sperling, L. Seiler. Mit 
Beiträgen von Karen Wüllenweber und Frank 
aus Dalborn. 
 
Fotos: 
C. Trierweiler. Sommerfest: Cornelia Kopp. 
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